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and wirtſchaftliches Hentralwochenblatt 
für Polen 
Blatt der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft St. 2. 

Blatt des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen T. z. 


Blatt des Verbandes landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen T. z. 
Blatt des Verbandes der Güterbeamten für polen in poinan T. z. 


24. Jahrgang des poſener Genoſſenſchaftsblattes. 


tir. 40 


Verkaufstafel. — Vereinskalender. — Ausſtellung in Wo 


Radio. — Körung von Privathengſten. 


Die exalte Bodenwirtſchaft und ihr Einfluß auf die 
berbilligung der landwirtſchaftlichen produktion. 
Vortrag von Dr. Hermann Burmeſter, 


: Wirtſchaftsberater der Landwirtſchaftskammer Schleſien, 
gehalten auf der diesjährigen Generalberſammlung der W. L. G. 
> (Zweite Fortſetzung.) 
99) Die Mineralſtoffe (Aſchenbeſtandteile) als Wachs⸗ 
225 tumsfaktor. 
Bei der Verbrennung der Pflanzen entweicht der 
Kohlenſtoff als Kohlenſäure (CO,), der Stickſtoff als 
ſalpetrige Säure und Ammoniak. Dieſe aber bilden ſal⸗ 
petrigſaures Ammoniak (NH, — NO:), zuſammen. 
Sauerſtoff und Waſſerſtoff entweichen vereint als Waſſer 
oder mit Stickſtoff zuſammen als ſalpetrigſaures Ammo⸗ 
niak. Die bei der e e en Verbrennung übrig blei⸗ 
bende Aſche beſteht aus den Mineralftoffen, die die Pflanze 
während ihres Wachſens als notwendige und niht. not 
wendige Beſtandteile aufgenommen hat. Die notwendigen 
mineraliſchen Beſtandteile find nun das Kali, der Phos⸗ 
phor, der Kalk, das Magneſium, das Eiſen und der 


mit zum Wachſen unentbehrlich. ie Proteinſubſtanzen 

enthalten 7 —2 Prozent Schwefel. Den zur Eiweißbil⸗ 

dung erforderlichen Schwefel ges die Pflanzenwurzeln 
in Form von ſchwefelſauren odenſalzen oder in Form 
von ſchwefelſauren Düngeſalzen (Kanit, ſchwefelſ. Ammo⸗ 

miat) oder im Stalldünger, in den Wurzelreſten und im 
gm vor. Eine Zudüngung mit Schwefel hat nach den 

Verſuchen von B. Schulze und Verf. irgend eine Er⸗ 
tragsſteigerung bei Mohrrüben und Hafer nicht bewirkt. 

Ins Minimum kommt der Faktor Schwefel unter nor⸗ 

malen Kulturverhältniſſen nicht. , 

f Eiſen iſt in allen Pflanzen, oft nur in geringen Men⸗ 
gen, vorhanden; es iſt aber für die Ausbildung des Blatt⸗ 
rüns und damit für die Stärkebildung und den Ausbau 
er Pflanze von größter Wichtigkeit und dutchaus unent⸗ 

behrlich. Die erforderlichen geringen Mengen Eiſen fin⸗ 

den ſich in allen Kulturböden als Phosphate, Sulfide und 

Sulfate des Eiſens vor. Ins Minimum kommt das Eiſen 

unter normalen Kulturverhältniſſen nicht. 


ſtoff. Es wird jedoch nur in ganz geringen Mengen un⸗ 
bedingt gebraucht. Und dieſe Mengen finden ſich wohl 


— Große Zuchtviehauktion in Danzig⸗Langfuhr. 
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j wefel. P 
Schwefel ift zur Bildung des Pflanzeneiweiß und da⸗ 


Das Magneſium ift ein unentbehrlicher Pflanzennähr⸗ 


26. Jahrgang des poſener Raiſſeiſenboten 
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— Volkshochſchulturſus in Dorn'eld. 


in jedem Ackerboden vor. Iſt Magneſium in größeren 
Mengen vorhanden, jo wird auch mehr davon aufge⸗ 
nommen. 


Es enthalten Getreidekörner 0,15—0,22 Prozent, 


Magneſia (MgO), 
8 enthält Getreideſtroh 0,09—0,12 Prozent Magneſio 


gO). . 

Es ift wohl anzunehmen, daß die Magneſia einen gez 
wijfen Einfluß auf die Körnerbildung ausübt, Wo viel 
Magneſia im Ackerboden vorhanden iſt, kann ſie den Kall 
zum Teil erſetzen. Am wirkungsvollſten iſt die Magneſia 
als feinverteilte Kohlenſäure oder zitronenſaure Magneſia. 
Die zur Erzielung größter Ernten erforderliche Magneſia 
befindet ſich in den meiſten Kulturböden oder kommt mil 
dem Stall- und Gründünger oder auch mit der Kainitdün⸗ 
gung in den Boden. Der Kainit (K. SO,+ Mg SO, 
+ Mg Cl, + 6.H, O) beſteht etwa zu 40 Prozent aus 
ſchwefelſaurer Magneſia und Chlormagneſia. 

Der Kalk ift als ein lebenswichtiger und damit um 
entbehrlicher Faktor im Pflanzenleben anzuſehen. In 
allen grünen Pflanzen bildet fih Oxalſäure oder bei Bor: 
handenſein von zu wenig Kalk jaurer oxalſaurer Kalk. 
Dieſe Oxalſäure muß durch Kalk gebunden, d. h. neutra: 
liſiert werden. Geſchieht das nicht, jo hört das Weiter- 
wachſen auf. 

Aufgenommen wird der Kalk nur in feinen waſſer⸗ 
. 80 ormen, das ſind ſaurer kohlenſaurer Kalt Ca 
H, (CO,);, ſalpeterſaurer Kalk Ca (NOg) 2, einbaſiſch 
phosphorſaurer Kalk Ca H, (PC)) 2 

In diefe Formen müſſen die verſchiedenen Kalkdünge⸗ 
mittel, mit denen wir düngen, erſt im Boden umgewandelt 
werden. Die gebräuchlichen Kalkdüngemittel haben fol⸗ 
gende chemische Formen: Aetzlalk Ca (OH),, kohlenſaurer 
Kalk Ca CO,, ſaurer kohlenſaurer Kalk Ca H, (005) 3, 
dreibaſiſch phosphorſaurer Kalk Ca? (PO,)*, zweibaſiſch 
phosphorjaurer Kalk Ca, Ha (PO,)?, einbaſiſch phos⸗ 
phorjaurer Kalk Ca H, (PO,),, Talpeterjaurer Kalt Ca 
(N 0) und ſchließlich ſchwefelfäurer Kalt Ca SO,. So 
weit dieſe Kalkdüngeſalze nicht ſchon die direkt aufnehm⸗ 
bare Form von ſaurem kohlenſaurem Kalk, ſalpeterſaurem 
Kalk oder einbaſiſch phosphorſaurem Kalk haben, find fie 
nicht waſſerlöslich oder pflanzenaufnehmbar. Erſt durch 
die Bodenkohlenſäure, welche im garen Ackerboden reich⸗ 
lich vorhanden iſt, wird der kohlenſaure Kalk, ſowie der 
zwei⸗ bis dreibaſiſch phosphorſaure Kalk in die pflanzen⸗ 
aufnehmbare Form des ſauren kohlenſauren, Kalles b zw. des 
einbaſiſch phosphorſauren Kalkes übergeführt. Der drei⸗ 
baſiſch phosphorſaure Kalk, welcher ein weſentlicher Be- 
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ftandteil des Thomasmehles und der natürlichen Boden⸗ 
phosphate iſt, kann erſt durch viel Kohlenſäure, alſo in 


einem ſtark gärenden Boden, in die aufnehmbare Form 


des einbaſiſch phosphorſauren Kalkes übergeführt werden. 
Da der Kalk aber nicht nur innerhalb der Pflanze die 
ſchädlichen organiſchen Säuren, insbeſondere die Oxal⸗ 
ſäure, binden ſoll, ſondern auch die außerhalb der Pflan⸗ 
zen im Boden befindlichen organiſchen Säuren und Mine⸗ 
ralſäuren, insbeſondere die Humusſäuren, die Salzſäure 
und Schwefelſäure der phyſiologiſch ſauren Düngemittel 
neutraliſieren ſoll, ſo iſt der kohlenſaure Kalk als die beſte 
Kalkform anzuſehen. Dieſer neutraliſiert die Säuren ſehr 
ſchnell, macht den Boden, wenn er in ausreichenden Men⸗ 
gen angewandt ift, ſchwach alkaliſch und fördert, da er 
eicht die waſſerlösliche Form des doppelkohlenſauren Kal⸗ 
kes annimmt, ſchnell die Krümelbildung in den bindigeren 
Böden. Nachhaltige Zerkrümelung des Bodens von der 
Saat bis zur Ernte iſt aber die Vorbedingung für jede 
Garebildung in den Lehm- und Tonböden und damit die 
Vorbedingung zur Erzielung jeder größeren Ernte auf 
dieſen Böden. 

Der Phosphor iſt ein unentbehrlicher Beſtandteil 
des Zellkerneiweißes. Die ſogenannten Nucleoproteide 
des Zellkerns können ohne Phosphor ſich überhaupt nicht 
bilden. Die Entſtehung der Zellkernnucleoproteide und da⸗ 
mit die Entſtehung von neuen Pflanzenzellen iſt nur mög⸗ 
lich, ſo weit das Mindeſtmaß von Phosphor zur Zellkern⸗ 
bildung zur Verfügung ſteht. In einem abfolut phos⸗ 
phorarmen Boden iſt ein Wachſen, d. h. die Bildung von 
neuen Pflanzenzellen, ebenſo wenig möglich wie in einem 
ſtickſtoffreien Boden. Zwar iſt der Stickſtoff als weſent⸗ 
lichſter Eiweißbildner der maßgebende Faktor beim Zell⸗ 
aufbau der Pflanzen, beim Wachſen und damit zur Erzie⸗ 
lung großer Ernten. Zur Ausbildung der Pflanzenzelle 
iſt jedoch das Hinzutreten einer Mindeſtmenge von Phos- 
phor, die den Zellkern mit ausbildet, notwendig. Iſt diefe 

indeſtmenge an Phosphor nicht verfügbar, f bleibt da⸗ 
mit aller Bodenſtickſto ie a im Boden liegen, da er 
nicht in lebendiges Eiweiß ohne Phosphor verwandelt 
werden kann. > 

So weit alle Wachstumsfaktoren in ausreichendem 
Grade vorhanden ſind, aber Phosphor abſolut oder ver⸗ 
hältnismäßig weitgehend fehlen follte, wird die Ernteſtei⸗ 
gerung anfangs in demſelben Maße zunehmen, wie Phos⸗ 
phor durch Düngung zugeführt wird. Nachdem edoch der 
im Verhältnis zum Stickſtoff geringe Phosphorbedarf der 
Pflanzen zur Ausbildung der Zellkerne gedeckt ift, wird 
eine weitere Zudüngung mit aufnehmbaren Phosphor⸗ 
ſäuredüngemitteln die Pflanzenerträge nicht mehr 2 
Iſt viel aufnehmbare Phosphorſäure vorhanden, ſo wird 
in den Nucleoproteiden des Zellkerns und auch in den 
übrigen Eiweißſtoffen mehr Phosphor abgelagert, als un⸗ 
bedingt notwendig iſt, in dieſem Fall geht die Zunahme 
des Erntegewichts nicht Hand in Hand mit der Zu⸗ 
nahme der Phosphorſäureaufnahme. Es findet ein Luxus⸗ 
verbrauch von Phosphor ſtatt. Die n und 
die Aſche von ſolchen mit Phosphor reichlich ern hrten 
Pflanzen können das Doppelte und noch mehr der nots 
wendigſten Phosphormenge enthalten, ohne daß der Ernte⸗ 
ertrag durch die höheren Phosphoraufnahmen auch nur 
etwas geſtiegen iſt. 

Im allgemeinen verhalten ſich die Mengen von Phos⸗ 
phorſäure und Stickſtoff in unſeren Getreidearten wie 1: 2, 
in den Leguminoſen, Rüben und Kartoffeln wie 1:4. 


Die Phosphorſäure tritt alfo gewichtsmäßig gegenüber 


dem Stickſtoff weit zurück. 

Der Phosphor kann in Form von waſſerlöslichen, 
phosphorſauren Salzen von der Pflanze ohne weiteres 
aufgenommen werden. Solche waſſerlöslichen Salze ſind 
e Kali Ky PO,, phosphorſaures Natrium 

a, PO, phosphorfaures Ammoniak (NH.) , PO, oder 
auch die zugehörigen ſauren Salze. Die dreibaſiſch phos⸗ 
phorſauren Salze des Kalkes und des Eiſens Ca, 
0% bzw. Fe, (PO,), find die häufigſten Formen, in 


denen der Phosphor im gewachſenen Boden verlenn, I 


Die Phosphorſäureverbindungen ſind ſchwer löslich und 
können erſt durch die Gärungskohlenſäure des Bodens in 
die leicht aufnehmbare Form des einbaſiſch phosphorſau⸗ 3 
ren Kalles Ca H, (PO,), bzw. des einbaſiſch phosphors 
ſauren Eiſens Fe H, (50% übergeführt werden. Die 
weibaſiſchen phosphorſauren Salze des Kalkes, Magnes 
Ama und des Eiſens werden ſchon verhältnismäßig leicht 
mit wenig Bodenkohlenſäure oder mit wenig von den = 
Pflanzenwurzeln ausgeſchiedener Wurzelſäure löslich und 
damit aufnehmbar gemacht. Die waſſerlöslichen phosphor⸗ 7 
ſauren Salze des Kaliums, des Natriums, des Ammos 
niums und die einbaſiſch phosphorſauren Salze des Kalkes, 
Eiſens und Magnefiums können daher die Bodenkohlen⸗ 2 
fäure zu ihrer Aufnahme durch die Pflanzen am meiften 
entbehren. Sie ſind auf einem ungaren, verhältnismäßig * 
toten Ackerboden immer wirkungsvoller als diejenigen 
Phosphatdüngemittel, in denen der Phosphor in Form 
von ſchwer löslichem dreibaſiſchen Kalkphosphat vorhanden 
ift. Zu der letzteren Gruppe gehört das unaufgeſchloſſene 2 
Knochenmehl und auch das Thomasmehl. Dieſe Phosphat⸗ 
verbindungen wirken um ſo mehr, je mehr ſie der Boden⸗ 
kohlenſäure im Boden ausgeſetzt ſind. k- 
Das Kalium ift ein Nährſtoffaktor, der für das Pflan» 
zenleben unentbehrlich iſt. Es wird angenommen, daß das 
Kali bei der Erzeugung von Stärke, bei der Weiterbeförde⸗ 
rung und der Niederlegung der im grünen Blatt gebildeten 
Stärke eine entſcheidende Rolle ſpielt. Jedenfalls findet i 
ohne Kali, wie Kulturverſuche 8 nur ein verküm⸗ 
merter Pflanzenwuchs ſtatt. Der Mißwuchs der Pflanzen = 
zeigt fih insbeſondere an den Blättern. Dieſe werden ine 
folge ausgeſprochenen Kalihungers ungleichmäßig hell, die 
Blattfläche wird runzlig und bucklig, und das Blatt ftirbt 
ſchon frühzeitig vom Rande aus ab. EM 
Die eng ug Stärke ift ohne Kali nicht möglich. 
Der Kalibedarf der Pflanzen ſteigt und fällt mit der Menge 
der Stärke, die auf einer gegebenen Fläche gebildet wird. 
Daher ift der Kalibedarf der Zuckerrüben, Futterrüben und 
Kartoffeln beſonders groß. Diefe erzeugen auf der gleichen 
Fläche etwa zwei- bis dreimal fo viel Stärke als das Ge 
treide; ſie haben daher dem Getreide gegenüber auch mins 
deſtens den doppelten Kalibedarf. r 
Wenn jeder Pflanze fo viel Kali zur Verfügung ſteht, 
als fie zu den wichtigſten Stoffbildungen gewiſſermaßen : 
als phyſtologiſches Reizmittel nötig hat, jo ift damit ihr A 
Bedarf gedeckt. Dieſer Bedarf ift auf der gegebenen Fläche BE 
aber um fo größer, je umfangreicher die Stärkebildung und po 
je größer damit die Ernte ausfallen fol. Iſt im Hacker © 
boben noch mehr aufnehmbares Kaliſalz vorhanden, als 
dem phyſiologiſch niedrigſten Bedarf entfpricht, fo nimmt 
die ange zwar mit dem Bodenwaſſer noch weitere üben 
dieſen eigentlichen Bedarf m... ende Kalimengen in 
ſich auf, die Trockenſubſtanz und 
nic — die geſamte Erntemaſſe wird dadurch jedoch 
nicht erhöht. N 
Daraus ergibt 2 die Tatſache, daß die Pflanzen mit 
den Kaliſalzen ebenſo verſchwenderiſch umgehen wie mit 
der Phosphorſäure und den übrigen Mineralſtoffen; die 
Pflanzen nehmen von dieſen Mineralſtoffen auf, ſo viel ſie 
verdauen können; die Ernte ſteigt durch die Aufnahme 
— e ſo ge ge Grenze des 
ologiſch niedrigſten arfs erreicht iſt. E 
Anders ift es beim Stickſtoff. Er vermag in demſelben 
Maße, wie er aufgenommen wird, die Ernte zu emisa 5 
denn die gleiche wu Stickſtoff erzeugt im allgemeinen die 
Kar Menge Ei oder Protoplasma und damit die 
glei Anzahl von lebendigen Zellen. Das bedeutet aber, 
aß die Vermehrung der Ernteſubſtanz in demſelben Maße 
fortſchreitet, wie Stickstoff verfügbar ift — fo lange nicht 
ein anderer Wachstumsfaktor in ein entſcheidendes Mini- Er 
mum kommt. m praftijhen Feldbau find 
es meiſtens das fehlende Licht und Waſſer 
oder auch beide zuſammen, welche die wir⸗ 
kungsvolle Ausnutzung großer Stickſtoff 
mengen verhindern. ea 
(Fortſetzung folgt) 


ie Aſche der Pflanzen 
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Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börje vom 5. Oktober 1926. 

Bank 5 C. Ku I. zb Em. 

LI. Em. -] A Alt. zu 50 20 — 
Bank Zwigzku I-XI Dr. R. May, 

Em. ee ho IL. V. Em. (4. 10. 26) 34.50% 
Bank Polski Aktien Pozn. Spolka Drzewna 

0 Em Fr 0% 40 oo 


I. N. Em. | L-VILEm. — 

pere Bank Ziemian ~ Í Milyn Biemtanistt I.-II. Em. 1.40 % 

v. Em. (4. 10. 26) 2,15 ½ Unia I—II. Em. 

H. Cegielski I. zi-Em. (1 Akt. zu 12 zt) —— gt 
(1 Aktie zu 50 21) —— Z} Atwawit (1 Aktie z. 250 zl.) 60,— zt 

3% u. 4% —— — 


1 Akt. zu 100 5 ͤ—.— st br. Vortriegsſtcke. 42, — 9 
enn . ana Bof. ee. lo 
d Att. zu 10 2) —,— at | Pfand 12 1 


Hartwig Kantorowiez o * Poſ. Pr. Ani, Vorkriegs⸗ 
— Dig 


1.—1 . Em. -neja %, 
Herzfeld Victorius I. zi- Em. 6% Roggenrentenbr. d. Pos. 
1 Akt. zu 50 zl) 16,50 zł Landschaft pr. dx. 15,80 21 
Lubon, Fabr. przetw. ziemn. 80% Dollarrentenbr, d. Poſ. 
I. IV. Em. —— %! Landſch. pro 1 Doll. 7.— zł 
Kurſe an der Warſchauer Börte vom 5. Oktober 1926. 
10% Eiſenbahnanl. pro 100 zt 


100 belg. Franken = zt — 
49.— 21 J 100 öſterr. Schilling zt 127,825 
5% Konvertierungsanleihe, 1 Dollar = Zloty * — 
46,.— * 1 deutſche ark — * 2,143 
8% poln. Goldanleihe, 1 Pfd. Sterling = ; 


boe rd 100 chw. = 
6% Staatl. Dollars 100 Holl. Gulden = „361,275 
Anleihe pro Dollar 70, — 00 |100 ſſchech. Kronen- „ 2672 
100 franz. Franken = zt. 25. 525 
Diskontſatz der Bank Polskt 10%. 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 5. Oktober 1926. 
1 Doll. = Dang. Gulden 5,1530] 100 Zloty = 


1 Pfund Sterling = Danziger Gulden 57,02 
Bang Gulden 24.995 Su % 
ES rje an der Berliner Börſe vom 5. Oktober 1926. 
100 Hol. Gulden : 1 Dolar = dtſch. Mk. 4,1975 
deutſche Mark 167,88 | 5% Dt. Reichs anl. 0,5775 9% 
100 ſchw. 1 — Oſtbank⸗Akt. — 9 
deutſche Mark 80,98 ne 120,75 % 
1 engl. Pfund = Oberſchl. Eiſen⸗ 
deutſche Mark 20,339] bahnbed. 71,.— 
100 Zloty = Laura⸗Hütte 62,75 0% 
deutſche Mark 46,50 | Hohenlohe⸗Werke 21¼ 67 


Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börje. 


weizer "ETET 
(29. 9.) 174,35 10.) 174,37 74 
J ) 9. (30. 9.) 174,35 (4. 10.) 174,37 ½ 
(1.10) 9.— 5. 10.) 9,.— (1. 10.) 174,37 ½ (5. 10.) 174,32 ½ 


Bloiymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje: 
29. 9.) 905 2. 100904 A 


30.9.) 9,03 4.10.) 9,04 
(1.10) 9,08 (5. 10.) 9,04 


4 Bauernvereine und . 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. aj 


* Derlaufstafel. 
Zu verkaufen: 50 000 jär. Rotbuchen (ſelten ſtarke 
flanzen); 6000 the Weißbuchen; 40 000 5 — Nene n; 
60 000 1jähr. amerik. Roteichen; 10 000 1jähr. Bergahorn; 5 Btr. 
amerik. Roteicheln. 


A nd i i volni f i 

tize Osetii e. F., e RER 
7 Dereins:Kalender. 
Bezirk Poſen I. 


nachm, 5 Uhr, im Vereinslokal. 
; i Bezirk Gneſen. i 
Am Donnerstag, d. 21. 10., vorm. 10% Uhr hält der Kreis⸗ 
banernverein Wongkowitz bei Schoſtag eine Verſammlung ab. Auf 
der Tagesordnung ſteht ein Vortra des Herrn Kiehn ⸗Wongro⸗ 
witz 2455 . eg > — 5 
; nen. e Neuwa reisdelegierten 
Pert Um des 0 Geicheinen wird daher gebeten, 
N Bezirk Liſſa. 
Am Freitag, dem 5. 10, nachm. 3 Uhr, findet im Saale des 
Pe 1 190 en 1 die Eröffnung des Haushaltungs⸗ 
Ar am 8, und 22. 10. in Rawitſch. 
am 15. und 29, 10, in Wollſtein. 


Landw. Verein Gowarzewo. Verſammlung am 9. Oktober, tr 


Bezirk Rogaſen. ; 

Die Geſchäftsſtelle befindet ſich feit dem 1. Oktober im Haufe 

. T bellen Ai unmittelbar neben der Apotheke. i 
prechſtunden: in Mur. Goslina: Sonntag, 10. Ol- 
tober; in Obornik: Donnerstag, 14. Oktober. 

Bauernverein Mur. Goslin. Verſammlung Sonntag, 10, 10, 

Bauernverein Buſchdorf. Verſammlung Montag, 11. 10. Red⸗ 
ner in beiden Verſammlungen Dipl.⸗Landw. Chudzinski. Bors 
tragsthema: „Kälberaufzucht, Saatenpfl e” 

Landw. Kreisverein Chodziez. Verſammlung den 18. 10, 
nachm. 4 ae bei Geiger. Vortrag des Herrn Kiehn über 
Lupinenentbilterung und Fragen des Lupinenanbaues. Die Mit⸗ 
glieder der Nachbarbereine find dazu freundlichſt eingeladen. 

Landw. Verein Obornikl. Verſammlung Donnerstag, 14. 10, 
vorm. 11 Ühr, im Lokal Werner. Vortrag des Herrn Ing, agr. 
Kargel⸗ ofen über: „Die rationelle Fütterung unſerer Haus⸗ 


Die Ir araen am 15. in Kolmar fällt aus. Dieſe 
findet am 18. lich der Verſammlung des Kreisvereins ſtakt. 
Am 15. bin ich in Rogaſen. Piri er 


Kür die Mitglieder des Wollſteiner, Ratwiger, Jabloner 
Dereins! 


Infolge der wenigen eingelaufenen Anmeldungen zur Obſt⸗ 
und Landwirtſchaftlichen Ausſtellung in Wollſtein und infolge der 
Ungunſt des Wetters, ſowie des Obſtmangels, haben wir die Ver⸗ 
anſtaltung der Ausſtellung aufgehoben. 

Für hoffen auf das nächſte Jahr. 

Der Arbeitsausſchuß. 
Karl Günther. Direktor Reiſſert. 


Der land wirtſchaftliche Winterſchulkurſus (unterklaſſe) 
der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft 
in Miedzychöd (Birnbaum) 
beginnt am Mittwoch, dem 3. November d. 33., um 12 Uhr 
mittags. Das Schulgeld beträgt 50 zt, wovon 30 21 beim 


iſt. Anmeldungen ſind an die Weſtpolniſche Landw. Ge⸗ 
ellſchaft e. V., Poznan, Ratajczaka 39, zu richten. Auf 

unſch werden bei rechtzeitiger Anmeldung Penſionen durch 
die Schulleitung nachgewieſen. An Zeugniſſen find beizu⸗ 
bringen: 

1. das Schulabgangszeugnis, 

2. der Taufſchein, 

3. ein Führungszeugnis von der Ortsbehörde, 

4. die Einwilligung der Eltern oder des Vormundes 

zum Schulbeſuch. 

Weſtpolniſche Landw. Geſellſchaft e. V 


Herbſtlehrlingsprüfung 1926. 

Die diesjährige Herbſtprüfung für landwirtſchaftliche 
Lehrlinge der W. L. G. fand am 23. September auf der 
Saatzuchtwirtſchaft Hildebrand⸗Kleſzezewo ſtatt. 

Von den neun zur Prüfung angemeldeten Lehrlingen 
mußten zwei zurückgewieſen werden, da ſie nicht allen Be⸗ 
dingungen der Prüfungsordnung nachgekommen ſind. Von 
den reſtlichen fieben, die der Prüfung unterzogen wurden, 
haben ſämtliche die Prüfung beſtanden. Obzwar ſie noch 
nicht in allen praktiſchen Bachfengen ganz ſattelfeſt waren, 
ſo muß doch hervorgehoben werden, daß ſie alle beſtrebt 
waren, ſich eine Grundlage von theoretiſchem Wiſſen, die 
ſchließlich den Grundſtein für ihre praktiſche Bewährung 
gibt, anzueignen. 

Die Prüfungskommiſſion beſtand aus den Herren: 
Rittergutsbeſitzer Reimerdes⸗Krzyzowniki, Adminiſtrator 
Tapper⸗Ludwiniee und Ing. agr. Karzel⸗Poſen. Die 
W. L. G. war durch Herrn Hauptgeſchäftsführer Kraft ver⸗ 


eten. 
Das Ergebnis der Prüfung war folgendes: 
Name: Prädikat: Lehrherr: 
Olaf Dettle...... gut Krüger⸗Ruda miyn 
Waldemar Kottle ... gut Werk⸗Noskow 
Georg Marks... gut Goertz⸗Gorzelowko 
gon Roſe .... .. gut Eimter⸗Bäumer, Czeslawiee 
rich Schulz — 2 gut v. Treskow⸗Nieszawa 
Bernhard Taurat... gut N 
Ernſt Wolff . . . . gut thr. v. Gersdorff⸗Pars ko. 


Wir danken den Damen Hildebrand für die * 

Aufnahme und Bewirtung aller Teilnehmer, ſowie auch für 

die Bereitſtellung des Betriebes für die Prüfung. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche eſellſchaft e. V. 


Schulbeginn, der Reſt nach den Weihnachtsferien zu zahlen 
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Trodenlegung einzelner Gebäude. 
Sehr viele Gebäude, Wohnhäuſer, Stallungen, Scheu⸗ 
À nen und Qagerhäujer haben infolge ihrer Lage unter ſtän⸗ 
5 digem Waſſerandrange in Kellern zu leiden. Der Urfache 
5 entſprechend ſind verſchiedene Möglichkeiten gegeben, um 
z dieſem Uebelſtande abzuhelfen, denn entweder drängt das 
i Waſſer einen Abhang hinunter oder kommt aus dem quel⸗ 
>, ligen Untergrunde. Tritt das Waſſer durch die Keller⸗ 
fenſter oberirdiſch hinein, fo liegt meiſtens eine unſach⸗ 

gemäße bauliche Anordnung vor. Sia 
Liegen Gebäude an einem Abhange, deffen waſſer⸗ 
ie Schicht fo flach liegt, daß die Keller in ſie ein⸗ 
chneiden, ſo werden ſtets die Keller voll Waſſer ſtehen, 
7 wenn ſie nicht vorher abgedichtet ſind. Während der 
si Kellerarbelten, welche meift in trockener Zeit ausgeführt 
i werden, fällt der Waſſerandrang weiter nicht auf, macht 
fih aber ſpäter ſehr ſchädlich bemerkbar, indem die Wände 
ſtändig feucht ſind und ſchwer austrocknen. Die hieraus 
entſtehenden Schäden für das Haus und die Bewohner oder 

die gelagerten Güter ſind allgemein bekannt. 

Bei auftretendem Druckwaſſer geſchieht die Trocken⸗ 
legung am beſten dur Dränage. Die Dränageſtränge 
werden, falls die Vorflut es zuläßt, 0,40—0,50. Meter 
tiefer als die Kellerſohle rings um das Gebäude verlegt. 
Nur bei ganz großen Gebäuden müſſen die Stränge unter 
den Keller ſelbſt durchgeführt werden. Der Abſtand von 
dem Fundament beträgt etwa 1 Meter. Um das Waſſer 
genügend abzufangen, werden die Dränſtränge mit Stein⸗ 
ſchlag abgedeckt bis etwa 30—50 Zentimeter unter Ge⸗ 
lände, je nach den Verhältniſſen. Das andrängende Waſſer 
ſickert durch den Steinſchlag ab in die Rohrleitung. Die 
Dränage läßt ſich jedoch nur bei genügender Vorflut an⸗ 
legen. An die Dränenrohrleitung laffen- ſich zugleich die 
Regenrinnen anſchließen. Leitungen aus dem Hauſe, 
ne Schmutzwaſſer führen, dürfen nicht angeſchloſſen 
werden. 5 

Wo die Anlage einer Dränage nicht möglich iſt, oder 
das Waſſer aus quelligem Boden unter dem auſe kommt, 
laſſen ſich die naſſen Räume durch einen waſſerdichten 
Verputz abſolut trocken machen. Hierbei kommt es vor 
allen Dingen auf febr ſorgfältige Arbeit an. Dem Verputz 
werden dichtende Stoffe verſchiedener Fabrikate zugeſetzt, 
von denen ſich die bisher bekannten gut bewährt Baben” 

Bei ſtarkem Waſſerandrange und wertvollen Gebäuden 
werden oft beide Verfahren nebeneinander angewendet. 


Pamiętnik Jublleuszowej Ogrodnicze] w Poznaniu 
25. 9.—3. 10. 1926. Poznań 1926. akłlad Komitetu Jubile- 
5 uszowej Wystawy Ogrodniczej, a 
Das. Komitee der Jubiläums-Garxtenbau-Ausſtellung hat an⸗ 
Topli Die Ausſtellung ein Gedenkbuch herausgegeben, in dem 
die Entwicklung und der heutige Stand des Gartenbaues in Polen 
und der mit ihm zuſammen ängenden Wirtſchafts 
gefaßt iſt. Nach einigen allgemein a Artikeln 
tenbau, unter denen auch ein Arti i 
zu 8 Momiteed, des ftädtiſchen Gartendireltors Marciniec über 
e e e an Sr" 
en iſt, einzelne “u ungen, 3 š 
Nase schen ie — 3 
en, 


verfaßt. Es find in dieſem Werk auch 3 neuzeitlichen 
Errungenſchaften auf dem landwirtſchaftlichen Gebiet erfaßt 
und geben ſomit dem Landwirt ein ganzes Bild über den Stand 
der heutigen Acker⸗ und Pflanzenbaulehre. So find darin u. a. 
in dem Abſchnitt der Düngung die heute noch ſtark umſtrittenen 
Fragen aus der Ernährungslehre unſerer Pflanzen, wie z. B. 
das Wirkungsgeſetz der Wachstumsfaktoren von Mitſcherlich, Unter⸗ 
ſuchung des Bodens auf Phosphorfäure und Kali, die Berechnun 
des Nährſtofflapitals im en mit dem Freilandverſuch SE 
Mitſcherlich, ſowie ee des Vodens auf Kalk und 
Säuren behandelt. n n weiteren Kapiteln wird dann die 
Saat, Ernte und der Anbau der einzelnen Kulturpflanzen im be⸗ 
ſonderen näher erörtert, während das letzte Kapitel der Grün⸗ 
landfrage gewidmet iſt. Das Buch eignet ſich nicht nur als Lehr⸗ 
buch für Schulen, ſondern gewährt auch dem praktiſchen Landwirt 
— gue Einficht in den Stand der heutigen Ader: und Pflanzen 
aulehre. 7 > 


In dem Baſtelbuch, das die Franckhſche Verlagshandlung, 
Stuttgart, herausgebracht hat, finden wir einen ausgezeichneten 
We N ür jung und alt in Handfertigkeit, Spiel und Arbeit. 
Dieſes ua era fo viel gute praktiſche Anregung zur Herſtel⸗ 
lung von Geräten für Haus und Hof und zur Ausheſſerung bes 
ſchäbigter Gegenſtände, daß der Preis von 4.— R.⸗M. gering iſt 
im Vergleich zu dem Nutzen, den dieſes Buch zu ſtiften vermag. 
Beſonders für die erwachſene Jugend ſtellt dieſes Werk eine falt 
unerſchöpfliche Fundgrube an nützlichen Beſchäftigungen für die 
langen Winterabende dar. — Gleichzeiti weiſen wir auf das in 
demſelben . erſchienene Buch „ ozialphyſik“ von Dr. R. 
Lämmel hin, in dem der Verfaſſer auf die Fragen; Was braucht 
der Menſch, Vom Weſen, Wert und Maß der Arbeit, Die Tages⸗ 
arbeit eines Mannes und viele andere in intereffanten Ausfüh⸗ 
rungen näher eingeht. 


114 | Sragetaften und Meinnngsausauſch. J 14 | 


Fur Dünnfaatfrage. 

Ju dem Artikel unter obiger Überſchriſt in Nr 39 d. Bl. 
muß es heißen: Der Erfolg war, daß der auf 21,5 gedrillte 
1 11 Btr., der enggedrillte etwas über 14 Btr. (ſtatt 
4 > ; 


tr.) gab. 


Futtermittel und Futterbau. 


Sur Frage der Rübenbiärter-Derfütterung. - . 
In der neuzeitlichen Literatur über Haltung und Fütte⸗ 
rung unſerer Haustiere wird allgemein der Standpunkt 
vertreten, daß eine Verfütterung von Rübenblättern in 
größeren Mengen an unſere Haustiere nicht angezeigt iſt, 
da dadurch Durchfälle, verbunden mit en der 
Nieren und des Herzens hervorgerufen werden. Die Blätter 
ſollen höchſtens ein Drittel des geſamten 3 aus⸗ 
machen, an junges Vieh und Pferde ſoll man überhaupt 
nicht verfüttern. Aus den Kreiſen der praktiſchen Land⸗ 
wirte hören wir jedoch meiſt gegenteilige Nachrichten. So 
werden oft in der E während der ganzen Rübenernte 
bis ſechs Wochen nur Rübenblätter ohne anderes Beifutter 
an das Milchvieh verfüttert, wobei meiſt fettreichere ilch 
gewonnen und weitere Milchſteigerung erreicht wird. Wir 
richten daher an unſere Mitglieder die Bitte, 19 zu dieſer 
rage zu äußern und uns ihre Erfahrungen mit der Rüben⸗ 
a Eae, mitzuteilen. Wir find gern bereit, fie im 
anlage ae att zu veröffentlichen. Eine Klärung dieſer 
Feast er Dona a recht <y b f re aus der 

raxis wäre ſicherlich ſehr angezeigt un ratſam. 

Rdw. Abt. d. W. L. G. 


e 00t e Ti] 


Unfruchtbarkeit der Obstbäume. 

Auch unter den Obſtbäumen gibt es „Berufs aulenzer“; 
damit will ich freilich die erft ſpät tragenden Sorten nicht 
emeint haben. Wir ſehen es ſo vielfach, daß Hochſtämme 
aus, jahrein herzlich wenig tragen und doch Rieſen⸗ 
ernten hervorbringen könnten. Wir müſſen doch durchweg 
Maſſenträger anpflanzen und W Sorten ganz mei⸗ 
den. Geſtattet die Gegend nur den Anbau von guttragen⸗ 
dem Wirtſchaftsobſt, dann ſehe man ab von ſpärlich tragen⸗ 
i bem Taſelobſte. Der Haupffehler beruht wohl darin, daß 


‚ Gemüfe- und £ ‚die Verwertung des Gofre 
und Gemüfes, W N die wichtigſten Stadtgärten in Po 
Schulweſen und noch viele andere Fragen, die irgendwie mit dem 
Gartenbau zuſammenhängen, ſehr eingehend behandelt und geben 
omit dem Leſer einen erſchöpfenden Uleberblick über den Garten⸗ 
i au in Polen. Die reichlichen, recht guten Abbildungen beleben 
7 den Inhalt und ergänzen die Ausführungen dieſes Werkes. Das 
y Gedenkbuch ift in zwei Ausführungen zu haben und foftet in der 
einfacheren 4,—, in der beſſeren 6, Zloty. 

Neudammer Laubwirt⸗Lehrbuch. 1. Band Ader- und Pflan⸗ 
enbaulehre. Von Ernſt Engelmann. Halbleinenband 7 Nm., 
lanzleinenband 8 Rm. — In dem bekannten. landwirtſchaftlichen 

Verlag von J. Neumann⸗Neudamm erſchien ein neues Landwirt- 
Lehrbuch in 4 Bänden, herausgegeben von Dr. Lothar Meyer 
unter e bekannten Fachleuten. Der erſte Band be⸗ 
2 die Ackerbaulehre und ift von Ernſt Engelmann, Direktor 

höheren Lehranſtalt für prakliſche Landwirte in Schweidnitz, 


C 
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in Bäumen Sortenwahl nach dem Preisverzeichnis vor⸗ 

enommen wird. Sicher kann die Sorte ganz hervorragend 
3 aber unter unferem Klima, in unſeren Bodenverhält⸗ 
niſſen wird und muß ſie 3 Willſt Du Maſſenträger, 
ſo ſchaue um Dich! Sieh die Gärten der Nachbarſchaft nach 
und ſuche andere ähnliche Verhältniſſe auf und prüfe und — 
wühle. Selbſt wenn es ganz ſeltene Lokalſorten ſein ſollten, 
fo bevorzuge fie, weil fie Sicherheit bieten. Je nach der 
Höhenlage wird man ſich auch nach der Blütezeit der ein- 
zelnen Sorten richten müſſen. Schreiber dieſes wohnt über 
500 Meter hoch im Gebirge. Er fand eine nichtbeſtimmbare 
Lokalſorte, die noch vollſtändig im Winterſchlaf liegt, wenn 
die andern Apfelbäume ſchon blühen, und die Blüte er⸗ 
feiert. Die Sorte erfriert nie und bringt überreiche Ernten 
hervor. Von anderen Bäumen ernte ich etliche Pfunde 
und dieſer bringt fait ſoviel Zentner. Erſtes Gebot iſt und 
bleibt die Sortenwahl. 

Oft liegt es am Edelteis. Das ſelbe folte nur von 

nz gefunden, reich tragenden Bäumen genommen werben, 
n es ift tauſendmal erwieſen, daß alle ſchlechten Eigen⸗ 
ſchaften mit demſelben dem Wildling aufgepfropft A ae 

Tiefe Pflanzung, wie fie meiſtens von Anfängern 
und Tagelöhnern, Stundenarbeitern vorgenommen wird, 
bedingt ſtets Unfruchtbarkeit. Aus dieſem Grunde empfehle 
ich das Pflanzen ohne Baumgrube. Die Erfahrungen haben 
in langer Zeit bewieſen, daß dieſe Bäume freudig wachſen 
und dankbar tragen. 

Wer feine Obſtanlage als Laubwald dicht anpflanzt, 
der wird ſich freilich nicht zu wundern brauchen, wenn der 
Eenteerlrag gleich Rull ift. Wo kein Licht, keine Luft, keine 
Sonne — da iſt auch kein flottes Baumleben möglich. 
ieraus folgt naturnotwendig, daß zu dichte und verlotterte 
Kronen nicht dem Fruchtanſatz förderlich ſind. 

Der Untergrund ift noch eine Hauptbedingung. Zu 
trockenes Erdreich bewirkt ein ßen der kleinen Früchte, 
und zu feuchter Boden erzeugt Krankheiten Bei Anlage 
von Pflanzungen ift den Bodenverhältniſſen ſtets die größte 
Beachtung zu ſchenken. Daß endlich Nahrungsmangel eine 
wichtige Urſache ift, bedarf wohl keiner Erwähnung. 

Alle die empfohlenen Mittel, um fruchtt de Bäume 
erzielen, werden verſchwinden, wenn wir e nmal e "Ye 
Ins, — naturgemäßen Obſtbau zu treiben. 3 
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Konzeſſſonspflichtige eihäfte und unſere 
Zee e 


Durch die Verordnung des Staatspräſidenten vom 
27. 12. 1924 über die gran ra der Ausübung von 
Bankgeſchäften ſind den K itgenoſſenſchaften in ihrer 
Tätigkeit gewiſſe Beſchränkungen auferlegt worden. Im 
B 81 dieſer Verordnung find diejenigen Bankgeſchäfte 
aufgeführt, die ohne beſondere Konzeſſion ausgeübt werden 
dürfen. Es ſind dies: 
a) Erteilung von Perſonalkredit (Schuldſcheindar⸗ 
lehen, Wechſeldiskont, laufende geſicherte Konten) an die 
Mitglieder, 
p) Annahme von Geldeinlagen mit dem Rechte der 
Aus gabe von auf den Namen lautenden Einlageurkunden, 
c) Ausgabe von Anweiſung und Alkkredi⸗ 


; en 
tiven, ſowie Ausführung von Auszahlungen in den 


Grenzen des Staates, : 

d) An- und Verkauf von We ieren des Staates 
und der Selbſtwerwaltungskörper, Pfandbriefen, Aktien 
der Wirtſchaftszentralen und Unternehmen, die durch die 

noſſenſchaften, ihre Verbände oder ihre Wirtſchafts⸗ 
1 organifiert find, ſowie von Aktien der Bank 
Polski auf eigene Rechnung; 

e) Annahme von Einzahlungen auf Rechnung dritter 
Perſonen; 

f) Annahme von Zeichnungen auf Staats⸗ und Kom⸗ 
munalanleihen, ſowie auf Aktien der Unternehmen, von 
denen im Punkt d) dieſes Paragraphen die Rede ift; 


) Geſchäftsvertretung zugunſten der Bank Polski 


und der Staatsbanken, 


h) Annahme von Wertpapieren und anderen Valoren 
zum Depot, ſowie Vermietung von Sicherheitsfächern. 

Für den weitaus größten Teil unſerer Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaften dürften dieſe Banktätigkeiten genügen. Einige 
größere ſtädtiſche e e werden jedoch 
auch konzeſſtonspflichtige Geſchäfte ausüben wollen, beſon⸗ 
ders nachdem die neue Deviſenordnung Erleichterungen 
im Handel mit fremden Valuten geſchaffen hat. Für ſie 


ſind deshalb dieſe Zeilen auch in der Hauptſache beſtimmt. 


Für die Erlangung der Konzeſſion hat das Finanzminiſte⸗ 
rium Richtlinien aufgeſtellt, die unbedingt bei etwaigen 
Anträgen zu beachten ſind. Zunüchſt werden 4 Arten von 
Konzeſſionen unterſchieden: 

1. Eine nee sen die man für jedes einzelne 


2. Eine allgemeine Konzeſſion, die Mu er ze. 
er Verordnung 


3. Eine 2 für die Bankgeſchäfte des 
$ 20. W ufzählung erübrigt ſich, weil die Bedin⸗ 
r die Konzeſſtonserlangung von keiner unſerer 


Genoſſenſchaften, mit Ausnahme der Genoſſenſchaftsbank 
werden 


4. Eine beſondere Konzeſſion für die Ausübung von 
Bankgeſchäften durch Genoſſenſchaften, die Ban Hüfte 
nicht als Hauptgegenſtand ihres Unternehmens betreiben. 

f Erlangung einer Konzeſſion ift es vor allem note 
wendig, daß Die Genoſſenſchaft folgenden Grundbedin⸗ 
i Daß fie eine mindeſtens einjährige 


re entſpricht: 1. ; 
Tätigkeit durch Vorlegen eines vòn ber Generalverſamm⸗ 


genehmigten Geſchäftsberichtes nachweiſen kann. 


fie zu einem Reviſionsverbande gehört. 3. Daß ſie 


* 
nicht weniger als 50 Mitglieder zählt. 4. Daß in ihr eine 
Revision zu einem Termine durchgeführt worden ift, der 
dem Datum der Eingabe um Konzeſſion nicht mehr als 
1 Jahr vorangeht. 5. Daß fie eine Geſchäftsordnung für 
den Aufſichtsrat beſitzt, welche die Art der durch ihn aus⸗ 
benden Aufſicht beſtimmt; über die Sitzungen des 
ufſichtsrates müſſen Protokolle abgefaßt und von den an 
der Sen teilnehmenden Mitgliedern unterſchrieben 
werden. Aus den Protokollen muß die Art der Durch⸗ 
führung der Sitzung und das Ergebnis der Abſtimmung 
zu erſehen ſein. 6. Daß ihre Buchführung übereinſtim⸗ 
mend mit den Anforderungen des Geſetzes und der kauf⸗ 
männiſchen Gebräuche geführt wird. 

Außerdem ſind für die einzelnen Konzeſſionsarten 
noch folgende Bedingungen zu beachten: Für den An⸗ und 
Verkauf von fremden Valuten muß die Genoſſenſchaft min⸗ 
deſtens 100 Mitglieder zählen und ein Anteilkapital von 
über 5000 Ztoty beſitzen. In fremden Valuten darf die Ge⸗ 
noſſenſchaft nicht mehr als 10 Prozent des Anteilkapitals 
anlegen. Für den An⸗ und Verkauf jeglicher Wertpapiere 
muß die Genoſſenſchaft nachweiſen, daß ſie einen für dieſe 
Geſchäfte ausgebildeten entſprechenden Beamtenapparat 
und ein genügendes Umſatzkapital beſitzt. Für die Aus⸗ 
ſtellung von Ueberweiſungen, Schecks und Akkreditiven, 
ſowie für Auszahlungen außerhalb der Staatsgrenzen und 
für die Ausübung von Börſengeſchäften an Geldbörſen 
gelten dieſelben Bedingungen wie für die allgemeine Kon⸗ 
zeſſion. Für eine ſolche muß die Genoſſenſchaft min⸗ 
deſtens zwei Jahre beſtehen und mindeſtens 200 Mitglie⸗ 
der zählen. Ihr Anteilkapital muß mindeſtens 100 000 
Broth betragen, auch muß fie nachweiſen, daß ſie einen 
entſprechenden techniſchen Apparat beſitzt. Eine beſon⸗ 
dere Konzeſſion wird aber nur dann erteilt, wenn ſie zur 
rationellen Erfüllung wirtſchaftlicher Aufgaben notwendig 
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erſcheint. Sie dürfte auch für keine unſerer Genoſſen⸗ 
ſchaften in Frage kommen. PEY 

Die Eingabe um eine Konzeffion muß durch die Ver⸗ 
mittelung des Verbandes an das Finanzminiſterium ge⸗ 
richtet werden. Der Eingabe ſind folgende Dokumente 
beizufügen: 4 

1. Die Satzung der Genoſſenſchaft, 

2. eine Aufſtellung über die Perſonenzuſammen⸗ 
ſetzung des Vorſtandes und Aufſichtsrates mit Angabe der 
Vor⸗ und Zunamen, des Standes (Berufs), der fach⸗ 
männiſchen und wiſſenſchaftlichen Qualifikation, der bis⸗ 
herigen Bankpraxis, l : 

3. den Geſchäftsbericht für das letzte Jahr und eine 
Abſchrift des Generalverſammlungsprotokolls, in der der 
Bericht beſtätigt wurde, . n 

4. die Rohbilanz vom Ende des dem Datum der Ein⸗ 
gabe vorangehenden Monats, ? 720 

5. eine Abſchrift des Berichtes der letzten vom Ver⸗ 
bande durchgeführten Reviſion, 

6. eine Beſcheinigung des Reviſionsverbandes über 
die Zugehörigkeit der Genoſſenſchaft zum Verbande, 

7. eine Protokollabſchrift der Generalverſammlung, 
welche die Satzungsänderungen beſchloſſen hat, die die Ope⸗ 
ration der Genoſſenſchaft auf der Genehmigung bebür: 
fende Geſchäfte ausdehnen, ) t 

8. Beweiſe, daß fie die übrigen allgemeinen und bes 
ſonderen Bedingungen erfüllt, die von Genoſſenſchaften 
bei der Erteilung einer Konzeſſion verlangt werden. 

Ganz allgemein haben die Genoſſenſchaften nach einem 
Schreiben des Finanzminiſteriums an den Genoſſen⸗ 
N wenn ſie eine Eingabe um Konzeſſion machen, 

ihren Satzungen eine genaue Aufzählung der Tätig⸗ 
leiten, die fie auszuüben beabſichtigen, zu machen. Be- 
zeichnet z. B. eine Satzung als Gegenſtand des Unter: 
nehmens „Bantgefchäfte aller Art“, ſo genügt das nicht. 
Es muß vor Einreichung der Eingabe in einer General⸗ 
verſammlung die Satzungsänderung beſchloſſen werden, 
die die Geſchäftstätigkeit der Genoſſenſchaft auf die bean⸗ 
tragten, konzeſſionspflichtigen Bankgeſchäfte ausdehnt. 
Um vollkommene Klarheit zu ſchaffen, iſt es empfehlens⸗ 
wert, die im $ 81 der genannten Verordnung bezeichneten, 
konzeſſionsfreien Bankgeſchäfte in den Satzungen ebenfalls 
anzuführen. Iſt der Genoſſenſchaft die Genehmigung er⸗ 
teilt worden, ſo hat ſie dem Gericht die beſchloſſene 
Satzungsänderung unter gleichzeitiger Vorlage der Ge⸗ 
nebmigung anzumelden. ; TEEN ö 
enn die eine Über andere unſerer Genoſſenſchaften 

um eine Teilkonzeſſion einkommen will, empfiehlt es ſich 
alſo, dieſe Richtlinien aufs genaueſte zu beachten und das 
Geſuch durch uns erſt dann an das Finanzminiſterium ein⸗ 
zureichen, wenn alle Unterlagen vollzählig vorhanden ſind. 
Der Verband kann ein Geſuch nicht eher weiterreichen. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


eee. J 22 


Güterbeamtenverein Jarocin. Verſammlung am 10. Oktober, 
nachm. 146 Uhr, bei Lukaczewicz. Vortrag des Herrn Ing. agr. 
Karzel⸗Poſen über: „Rentablere Geſtaltung unſerer Wirt- 
ſchaftsweiſe.“ f 95 5 i 
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Ausfuhr von Kartoffeln nach Frankreich). 


Die Landwirtſchaftskammer TE einen Auszug ber Ver- 
ordnung der Pi jhen Regierung betreffend Einf t bon. Kar⸗ 
rankreich zu Ken nnen 


Es muß außerdem noch die Sorte angeführt und vermerkt 
fin daß dieſelbe gegen Krebs widerſtandsfähig oder nicht an⸗ 
ällig ift. 

§ 3. Kartoffeltransporte, die nicht mit ſolchen Geſundheits⸗ 
zeugniſſen verſehen ſind, unterliegen der Vernichtung oder Zurück⸗ 
weiſung, die auf Koſten der intereſſierten Seite erfolgt. 


e E 


Selbstentzündung von Heu und Getreide, 


Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 


Bei Durchſicht der Tagespreſſe fällt dem Leſer ſeit eini⸗ 
ger Zeit das häufige Auftreten von Bränden auf dem Lande 
auf. So wurden aus der Wojewodſchaft Poſen in der 
Zeit vom 13. bis 19. September bei der Landes⸗Feuer⸗ 
ſozietät nicht weniger als 31 Brände gemeldet. Der Wert 
der verbrannten Objekte beträgt 279 520 Zloty. Es ſind 
dabei vorwiegend Wirtſchaftsgebäude mit lebendem und 
totem Inventar und landwirtſchaftlichen Bodenfrüchten ver⸗ 
brannt. Obzwar ein Brand durch verſchiedene Urſachen 
veranlaßt werden kann, die ſich oft gar nicht ermitteln 
laſſen, vielfach auch auf Blitzſchlag zurückzuführen ſind, ſo 
glaube ich doch kaum fehlzugehen, wenn ich annehme, daß 
ein großer Teil der Brände in der letzten Zeit auf Selbſt⸗ 
entzündung von Heu und Getreide zurückzuführen iſt, und 
möchte daher die Landwirte beſonders in dieſem Jahre, 
wo die Feldprodukte nicht immer in genügend trockenem 

uſtande geerntet werden konnten, auf die Gefahr der 
elbſtentzüdung hinweiſen. 

Das eingebrachte Heu und Getreide hat noch einen 
Schwitz⸗ und Gärungsprozeß durchzumachen. Der Beginn 
und die Dauer des Prozeſſes iſt von verſchiedenen Faktoren 
abhängig, hauptſächlich aber: a) von dem Reifegrad der 
Pflanzen, b) von dem äußeren und inneren Waſſergehalt, 
c) von der Lagerdichtigkeit der Pflanzenmaſſen, d) von 
dem Feuchtigkeitsgehalt der umgebenden Luft, e) von dem 
mehr oder minder maſſenhaften Auftreten von kleinen Ors 
ganismen. e SEN, 1 

Normale Vergärung iſt für die Bekömmlichkeit des 
Futters unbedingt erforderlich, findet als natürlicher Vor⸗ 
ang auch immer ſtatt. Zu hohe Gärungstemperatur wirkt 
ſeboch ſchädlich, vermindert den Futterwert und führt unter 
Umſtänden zur Selbſtentzündung. Beſonders wenn die 
Temperatur auf über 65 Grad anſteigt, wirkt ſie nicht nur 
ſchädigend auf das Futter, ſondern kann leicht Selbſtentzün⸗ 
dung verurſachen. Der Landwirt muß daher unbedingt das 
Heu, wie po das Getreide durch Kontrollbohrungen auf 
die innere Wärme beobachten. Die Kontrolle hat täglich, 
bei raſchem Anſteigen der Temperatur mehrere Male täglich 
ſtattzufinden. Ueberſteigt die Temperatur nicht die Höchſt⸗ 
grenze von 65 Grad, ſo genügt in der Regel ein Anbohren 
des Heuſtapels in Abſtänden von einem Meter im Bereich 
der überhitzten Stelle, um ein baldiges Sinken der Tempe⸗ 
ratur herbeizuführen. } ; 
Das zu ſtarke und raſche N as der Temperatur iſt 
meiſt auf das Einbringen von unreifen Pflanzen in große 
Lager auf Böden oder in die Scheunen, bevor fie den größe _ 
ten Teil ihres Vegetationswaſſers oder Taues und Regen⸗ 
waſſers abgegeben haben, zurückzuführen. Schon wenige 
gane nach der Lagerung ſetzt ein ſtarker Schwitzprozeß ein, 

r um ſo ſtärker iſt, je lockerer die Lagerung geſchah, das 
heißt je mehr W ta Zutritt hat. Der Schwitzprozeß 
dauert hier 7 bis 12 Wochen, und dies iſt der kritiſche Zeit⸗ 
raum, in welchem evtl. Selbſtentzündung eintreten kann. 
Dieſe Selbſtentzündung geht zunächſt nicht ſo weit, daß das 
Futter in Flammen brennt, es glüht vielmehr nur. Dort 
allerdings, wo es an leicht entzündlichen Gegenſtänden, 
um Beiſpiel Balken oder Brettern anliegt, bricht leicht 
Feuer unter eee e, aus. : ; 

Die Selbſtentzündung beruht auf der aufgefpeicherten 
Energie in den Pflanzen, im Zuſammenwirken mit Bak⸗ 
terien und en Vorgängen. Es gibt mehrere 
Arten von Bakterien und Fadenpilzen, die de ablöfen und 
in manchen Arten auch noch bei höheren Graden arbeiten 
können. Se kann die Temperatur durch die 


akterien bis 
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auf 90 Grad gebracht werden, um dann ſprunghaft oft über 
300 Grad emporzuſchnellen. Bei Berührung mit der Luft 
kann ſich dann die gebildete Heukohle durch Oberflächen⸗ 
gasverdichtung entzünden. 
Um einer ſolchen Selbſtentzündung, die ſich durch einen 
brenzlichen Geruch verrät, vorzubeugen, iſt es am beſten, 
wenn man das Heu mit Stroh durchſchichtet. Ein anderes 
Mittel beſteht darin, daß man von oben eine 1 bis 2 Meter 


ſtarke Schicht abhebt, bis die naſſe und erhitzte Fläche oben. 


liegt, und auf dieſe eine 10 bis 15 Zentimeter ſtarke Vieh⸗ 
fa lage bringt, dann das Salz mit dem Heu wieder zu⸗ 
deckt und es 8 feſttritt. Das Salz löſt ſich durch 
die Feuchtigkeit und Wärme auf, dringt als Ag in 
das Heu ein, tötet hier die Bakterien, welche die Selbſt⸗ 
entzündung veranlaßt haben, und verhindert ſo, wie auch 
durch fonfige Verhalten dem Feuer gegenüber, einen 
Brand. Doch auch beim Einbringen in die Scheune kann 
Viehſalz, 1 Pfund auf 2 Zentner ſchichtweiſe von vorn⸗ 
herein zwiſchen das Heu geſtreut werden und ſo in gewiſſen 
Grenzen vorbeugend wirken. 
Die Selbftentzündung kann nie eintreten, wenn das 
Futter genügend dürre war. Ein bloß durch Regen naß 
gewordenes Futter, das vorher genügend gedörrt war, wird 
ſich nie entzünden, ſondern nur ver immeln oder faulen. 
i an muß auch bei dieſer Maßnahme ſehr vorſichtig zuwege 
gehen, da durch Umſchichten des Heues plötzlich beim Auf- 
decken desſelben durch Luftzug Flammen entſtehen können. 
Mittels des Stockthermometers iſt es in ſolchen Fällen ge⸗ 
raten, die Wärme im Innern annähernd feſtzuſtellen. Wenn 
60 Grad noch nicht überſchritten find, ift auch das Mittel 
der Preſſung durch Aufbringen von Sandſäcken oder Steinen 
unter gleichzeitiger Aufſchüttung von Viehſalz zu verſuchen. 
Die ſtete re er Feuerſpritze bis zum Fallen 
der Hitze iſt geboten. ſteht aber die Gewißheit, daß die 


la a a er a 


kritiſche Grenze bereits überſchritten iſt, daß ſich bereits 
Kohle gebildet hat, dann bleibt nichts anderes übrig, als 
ſo bald wie möglich die ganze Maſſe abzulöſchen, um we⸗ 
nigſtens das Gebäude und die anderen Vorräte zu retten. 


chfrage gr 
exinge Dualisiten ind vollſtändig vernachläſſigt. 


lten je 
r igen bis n bis 34,75 21 
Braugerſte bis 36,50 z} per 100 Kg., für Hafer 


— 5 auf unfer Rund⸗ 
eiben vom 4. d. Mts.-aufmerkſam, woraus die gezahlten Preiſe 


ich And, und die wi nd bm 
Te fein ANE Jude b. 1% I aufwärts 8 bis 


20 zł, 
2. I ißfl. v. 1 ris 7—7 1 
Wegen let Bd wertete on, Abgeben Defelt 
8. 82 0 bei mindeſtens 17 Prozent 'egehalt 


A ober. 18 per Stärleprozenl bei mindeſtens 17pro« 
i zentigen Ka In, \ 8 


y aus den öſtlichen 
der een 

i» en e: Für pri ria⸗Erbſen na vor 
S exeſſe. me Erbſen konnten 5 werden. 
. ende Qualitäten find nicht unterzubringen; andererſeits 
* f en die Landwirte die abfallenden Qualitäten zu den Preiſen 


Wir be 
Fü 


4 


ıtterware nicht 


iktoria⸗Erbſen T. Qualität 66—95 21, Folgererbſen 40 bis 
60 z7, Felderbſen 40—50 21. 
Supinen, Oelfrüchte, Sämereien ohne Handel. 


treten, nachdem fü 
teureren 


Vittoriaerbſen *) “ 


Futtermittel: Ueber den Futtermittelmarkt iſt nichts beſon⸗ 
deres zu berichten. Der Bedarf entwickelt ſich normal, d. h. mit 
beginnender Stallfütterung erfreuen ſich Kraftfuttermittel geſtei⸗ 
gerter Nachfrage. Trotz der Liebhaberpreiſe, die wir im Vergleich 
zu unſeren einheimiſchen en für Baumwollſaatmehl, 
Soyaſchrot, Erdnußkuchen, Kokoskuchen heute noch immer haben, 
werden dieſe ausländiſchen Zuſatzfutter mehr und mehr gefragt. 
Wir haben uns zunächſt von den drei erſtgenannten Sachen einige 
1 nach Poſen beordert und können auch kleinere Poſten 
zu Verſuchszwecken abgeben. wir entſcheidenden Wert auf 
Qualitäten Jegen, betonen wir nur immer wieder „der Form 
halber“; es ift ſelbſtwerſtändlich, daß wir r a Ein⸗ 
— nach unſerer verehrlichen Kundſchaft nur Beſte vom 


ten anbieten. 
Die Chorzower Seals für . haben „den 
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igt, ſondern er hat auch noch 
Preisvorteil W dem Käufer, der ſich Zeit bis zur Bedarfs⸗ 
zeit läßt. ir möchten empfehlen, den günſtigſten Oktobertermin 
möglichſt wahrzunehmen; der Verfalltermin der Kreditnahme ip 
fpätere Abnah 


a 
Ende September 1927, und für Abnahme im Oktober und Novem⸗ 


der 
s höher war, als auf Grund der Kaluſzer 
reiſe erwünſcht ſchien. a s 
Kohlen: i igen unſerer verehrlichen Abnehmer, die am 
ferem Rate folgend, ſich ſchnell für die Lieferung über den deut- 
ſchen Korridor entſchloſſen hatten, haben gut daran getan, denn 
die vorher beklagte Lieferungskalamität iſt prompt wieder einge⸗ 
ich alle Bedarfskreiſe nolens, volens für den 
entſchieden hatten. Seit der beabſichtigten Preis- 
bar funktionieren die Verladungen wieder nicht ſo wie er⸗ 
pingi ft. Der Anreiz der höheren Preiſe ift durch den Wa 
der Regierung beſeitigt, und nun will man ſich wohl der älteren 
3 erinnern. Wir bleiben auf dem Laufenden und nehmen 
die Intereſſen unſerer Kundſchaft beſteus wahr, wobei uns die 
inzwiſchen wiedererlangten günftigen Beziehungen zu den Gruben 
und — unfere Zahlungsbereitſchaft gute Handhaben bieten. 
Steinkohlenbriketts können wegen Mangel an Pech 
etwa bis Ende dieſes Jahres nicht mehr erzeugt werden, Aufträge 
auf dieſes Feuerungsmaterial können wir deswegen bis auf wei⸗ 
teres nicht mehr entgegennehmen. Wieweit die noch vorliegenden 
F führt werden können, darüber geben wir unſeren 


Au sanese e icht. 

p 0: ir ee e a 1 den beſonderen Artikel in der 
heutigen Nummer dieſes Tlattes. f 1 > 
Der Durchſchnittspreis i 

für Roggen betrügt im Monat September 1926 32,31 pro Di. 
Diefer Durchſchnittspreis gilt nicht für 
die landwirtſchaftlichen Arbeiter, da für 
dieſe'der Tarifkontrahent maßgebend ift. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft (E. 2.) Abteilung B. 


Amtliche Notierungen der Bofener Getreidebö 
rr 


G dels ür 100 Kilo bei joforti 
o Een ee 119 ee e BW y on 
. a 


8 . »' „ * . 25.25—26.75 
Roggen. . . 38.00-34.00 | Rübſen 64,00—67.00 
Weizenmehl (65%) 67.00—70.00 | Senf. - » + . » 60.00—80.00 
Roggenmehl (70%) 60.75 Weizenkleie 22.00 
Roggenmehl (65% 52.25 Roggenkleie „ . 20.25—21.25 
Gert “22% +. %.00-—27.00| Eßkartoffellnn + .. 6.40=-6.80 
Braugerſte prima 30.00 — 33.50 Fabrikkartoffeln 5.05.50 


65.00 —80.00 
*) Feinſte Sorten Über Notiz. 
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die notwendig erſchernen und doch weniger wichtigen Zwecken 
die nen. 

Als ich im vorigen Jahre bei der Landwirtſchaftlichen Zentral⸗ 
genoſſenſchaft eine Abteilung für Radio einrichtete, hatte ich 
neben dem Wunſche, deren Intereſſententreis den Einbau preis- 
würdiger Anlagen zu bieten, nach mehr die ideelle Einſtellung, 
damit auch einer in den Genoſſenſchaftsſatzungen niedergelegten 
Zweckbeſtimmung, die die Wohlfahrt der Mitglieder zum 
Ziele hat, zu dienen. Ganz eruſtlich geſprochen, jehe ich in dem 
Rundfunk ein ausge zeichneles Mittel, der Wohlfahrt der ein⸗ 
zelnen Glieder unſerer Organifatiou zu dienen“, und wenn meine 
Abhandlung dazu beiträgt, das Verſtändnis für die Notwendigkeit 
der Anteilnahnte an den Genoſſenſchaftsfragen — in wirtſchaft⸗ 
licher wie ideeller Hinſicht zu wecken, jo jebe ich den Zweck als 
en au. — Geis er mir nee Fon chen 2 
Radiofreunde möglichſt du ie Landw. Zentralgenoſſenſchaft be- 
Hienen ließen, beun dazu hat fie die Abteilung geſchaffen; aber 
entſcheidend für meinen Weckruf war nicht jo ſehr das Moment 
des Erwerbes als der innige Wunſch, unſeren genoſſenſchaftlichen 
Freunden zur Anlage einer 1 ar u raten, die ihnen mehr 
ſein kann als nut eine angene wegung in müßigen 
Stunden. 


Wochenmarktbericht vom 6. Oktober 1926. 

Butter 2,70, Gier die Mandel 3,0. Milch 0,28, Sahne 3,00, 
Huart 0,60, Tomaten 0,25. Weintrauben 0,75 Wafluiiſſe 0,70, — 1,00, 
Birnen 0,15 — 0,4%, Apfel 0,20 — 0,50, Pfirſiche 0,70, Pflaumen 0,30, 
Spinat 0 15, Bohnen 0,30, Gurken Stid 0.10, Note Rüben 0,10. 
Mohrrüben 0,15, Kohlrabi 0,20, Nottohl 0 20, Weißtohl 6,15. Kartoffeln 
0,06. Zwiebeln 0,20, Friſcher Speck 1,85, Geräncherter Spec 2.20, 
> eſleiſch 1,60, Nindſieiſch 1.50, Hammelfleiſch 1,30, Kalbfleisch 
1,40, Rebhuhn 2,50, junge Ente 5,00, junges Hühnchen 2,00 — 2,50, 
1 Paar Tauben 1,60, Karpien 2,00 — 2,50, Schleie 1.40 — 110, Wels 
1,00—1,40, Hechte 1,60, Welßfiſche 0.80. Schock Krebſe 6,00 — 10,00 zi. 


Schlacht und viehhef Pozna 
Freitag. den 1. Oktober 1926. 
Es wurden aufgetrieven 62 Minder, 348 Schweine, 86 Kälber, 
20 Schafe, zuſammen 516 Tiere. 
Schweine: bollfleiſchige von 120—150 Kilogramm Lebe nd⸗ 
Ber ~r, bellfleiichige von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 
„ vollfleiſchige bon 80—100 Kilogramm nbgewicht 220—224, 
e Schweine von mehr als 80 Kilogramm Lebendgewicht 210 
bis 216, Sauen und ſpäte ſtaſtrale —,— 
Marktberlauf: ſehr ruhig. : 
\ Dienstag, den 5. Oklober 1926, 
Es wurden aufgetrieben: 446 Rinder, 1124 Schweine, 306 
Wider, 307 Schafe, zuſammen 2283 Stück. 
Rinder: Ochſen: vollflefſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
— m achtwert, nicht ange ſpaunt —,—, vollfle iſchige ausge- 
€ en von 4—1 Jahren —,—, junge, fleiſchige, nicht aub- 
gemäftete und ältere ausgemäſtete mäßig genährte junge, 
gut ährte ältere 1 Bullen: vol iſchi 


uuörung von Privathengiten, 
Die Laudwirtſchaftstaumer bringt gur Kenntnis, daß die Kör⸗ 


termine für Priwathengſte, veröffentlicht im Zentralwochenblatt 
Nr. 38 vom 14. 9. fd. Js. in folgenden Kreiſen auf andere Tage 


ene, von Schlachtwert 186—140, v fleiſchige jüngere verlegt wurden, und zwar: : : 

120, mäßig ge te jüngere und gut genährte ältere 100—104. — in Blejzew auf Montag, 25; 10., vorm b Uhr., So 
ärſen und Kühe: vollfleiſchige, ausgewachſene Färſen bon in Oſt row auf Mon 25. 10., orm. 114% Uhr, f = 
tem Schla wicht 156—158, Holüſteiſchige, ausgemäſtete Kühe in Odolan ow auf Montag, 25. 10., nachm. 37% Uhr, $ 
von höchſtem icht bis 7 Jahre 134, tere, ausgemästete in Środa auf Dienstag, 26. 10., vorm. 11 Uhr, 5 
ü Kühe und Färfen 116—118, mäßig m Jarocin auf Dienstag, 28. 10., machen. 3 


Nähe und weniger gute jü 
Kaen n . und Gärten 98. ſchlecht genührte Kühe und 
en 
Kälber: h a Kälber 198—200, mittelmaßi z 
— m . a beſter Sorte 188—190, — — 
e und gute Säuger 170—172, minderwertige Sänger 
Weibefänfe: Maſtlämmer ——, minderwertige Lämmer und 


in Krotoſgzyn, auf Mittwoch, 27. 10., vorm. 11 Uße, 
in Komi auf Aae 27. 10, nachm. 3 Uhr. 


š 
Š 
d 
i 
i 
5 
1 


e: vollflei 
icht 283—240, vollfleiſchige von 100 —180 Mil n Bebenb- 
gewicht — iſchige Zn Zen 


Die 121. Yuctsichanktion der Diiia Sanggat e 
226, fleifchi Schwei ag mehr als 90 Mi = mee ei 95 intaufin Ber ; i u 

ivi 3 iſchi ine von uchtge ſe findet am 97, ur à t in zig⸗Lan 
i „Sauen unb ſpäte Kaſtrate 180— Zum Auftrieb petan da. 3 ſprungfähige . 
Marktverlauf: } u 15 don ende Kühe, rg rn ln A Farf ig 


Berliner Butternotierung 


vom 28. Gepiember 1926. 
Die R otierte heute im del für 
re - 
Di iöfei im Berfeie zwi nbel 
m e i raei pale Dabe 
fitt 1. Gurte 1,75, 2. Gorte 1,45 1,25. 


zigerſeits iſt die Ausfuhr frei. Intereſſenten aus dem Gebiet 
der Republik Polen wird e en, bei der zuſtändigen Wojewod⸗ 
ſchaft über etwaige Einfuhrbeſtimm a ee ndi⸗ 
gungen einzuziehen. Sämtliche Tiere find auf das Vorhandenſein 
von ertuloſe und Vertalbeſeuche unter 


udi, 
— : 
pa ae — Tu i beten 


ärſen, ſowie fa 
Schweine. Es kommt ſehr 5 Material zum Verkauf. na 
m, 


In der Dorn r Volkshochſchule begi m Dien Er 
9. November, ein —— vie rmonatiger Rurfus für Burfen, br bis 


Radio Ende Februar dauert. j 
s ſtehen augenblicklich in Unterhandl und hoffen, daß 
Von Direktor Beim s- Bognan. ſchon für dieſen Winterkurſus ein wi Lehrer uniera 
2 (4. Fortſetzung und Schluß.) richten wird die landwi ortbi ng dann 


Ich ſa ſchon, daß wir in Polen vorläufig nur einen 
Sender, und zwar in Warſchau, beſitzen, das je 920 dem Wohnſitz 
des verehrlichen Leſers 200 bis 300 Kilometer Luftlinie e 
liegt. Auf dieſe ar eig ein Detektor nicht mehr in Frage, 
ſondern man muß ein Gerät von 2 bis 3 Röhren egen, 

um einigermaßen mpfang p aben; foll gar ein 8 
betrieben werden, dann müſſen es ſchon wenigſtens vier Röhren 

in. Der nächſte deutſche Sender ift Breslau, liegt alfo auch 
100 bis 300 Kilometer entfernt und benötigt einen ag Moit aae g 
Billig ift alfo das Vergnügen bei uns bis jetzt nicht, um ſo weniger, 
als, wie ich ſchon eingangs meines Aufſatzes ſagte, Boll- und 

oſtgebühren nach einer Bei Belajtung der ng 
mit ſich bringen. „Eine Anlage, 12 den erfahrungsgemäß hochge⸗ 
ſchraubten Anſprüchen einigermaßen genügen ſoll, ſtellt ſich auf 
biele hundert Zloty, und wenn man die Lautſtärte ieren will 
und außerdem Wert auf ge ſchmackvolle Ausſtattung und Bequem- 
lichkeiten hinſichtlich der Bedienbarkeit legt, ſo kommen auch einige 
tauſend Zloth heran. Und trotz allem muß ich mich dahin aus⸗ 
ſprechen, daß ſich jedermann mit dem Gedanken beſchäftigen ſollte, 
wie er ſchleunigſt in den Beſitz einer Rundfunkanlage gelangen 
kann. Unerſchwinglich ſind die Koſten ja ſchließlich auch nicht, 
e die Mittel zu einer wertvollen Anlage nicht ausreichen, 


„ fo daß au 

zur Aufgabe i iiA Aen wird. i 3 

urſus eventuell um einen Monat bis Ende März verlä wer 
den, um den damm erweiterten Lehrſtoff 2 Die 
Teilnahme an einem Kurſus beträgt für ® köſtigung, — 
und notwendige bei Voraus g de 
Warst 18 l. für den ons monatlich 45 zł. Das END. 

eträ 21. für den Monat. 2 
J Yumelba n müſſen bis ſpäteſtens 25. Oktober hier einge⸗ 
laufen — Nabere uslönfte werden auf Anfrage unter Beis, 


ed. Rückportos gern TEE 
Boltshochfcjufgenm Dornfeld, p. Szezerzer, toto Lwowa. 


n tut es auch ein einfacherer Apparat, und wem die Koſten 
r den Lautſprecher zu hoch erſcheinen, der hört auch mit Kopf⸗ 
rer das, worauf es ihm ankommt. Es gibt ſo manche Ausgaben, 


Am 12. September verſchied nach längerer Krankheit, 
Herr 


Emil Gorzke, 


Lipiniec. 
Er war Mitbegründer unſerer Genoſſenſchaften und bis 
u feiner Krankheit Vorſitzender des Auſſichtsrats der Ein⸗ und n 
Vertaufs⸗Genoſfenſchaft und Vorſitzender des Vorſtandes der 
Molkerei⸗Genoſſenſchaßt 


Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten. 
Molkerei-Genoſſenſchaft, Spotd. z. 2 ogr. odp. 
Landw. Ein- und Verkaufs-Genoſſenſchaft 
Spöld. z. z ogr. odp. 
Margonin. 
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CH VERREISE 


am Freitag, dem 8. Oktober d. Js. 
für einige Wochen. BE "WE 900 


Aal. Na Dr. Pincus, Poznań, Poeztowa 31. 
[rail +: Dee: 
Selbſt. Erwerbs⸗ u. Jagögut 


Hochwild) 650 Mra, (250 Wald) 
mit Gut in Pommerellen oder Bezirk Bromberg 
zu kauſchen. Anmeld u. Nr. 89 7 an diefe Zeitung. 


A. Maennel 


Nowy Tomysi 1. 
1834 


Gwarna 9 


Tragkraft 5000 kg, fofort zu verkaufen. 
1913 = 1000.— Mk. 


Oſtdeutſchland, 
Spar- und Darlehnskaſſe, spöld. z nieogr. odp. in Goluſzizce 


Kauft ALFA-Dämpfer. -»a 


Towarzystwo ALFATAVAL Sp. 2 0.0. 


Oddzial w Poznaniu 
Telephon 53-54 


‚Ei NUMMERN INN 
TE WETTE 


Danziger perdbuchgeſelſchaſ E. B. 


„am Mittwoch, dem 27. Oktober 1926 vorm. 10 ie 
zu. Tounerslag, dem 28. Oktober 1926 vorm. 9 Uhr 


8 in Danzig⸗Langſuhr, Huſareukaſerne 1, 
an Auftrieb: ca. 500 Tiere 


und zwar 35 ſprungfähige Bullen, 

205 hochtragende Kühe und 

215 hochtragende Färſen, außerdem 

60 Eber und Sauen 

der Großen weißen Edelſchwein⸗ und veredelten Landſchwein⸗ 

raſſe von Mitgliedern der Danziger Schweinezucht⸗Geſellſchaft. 
Die Ausfuhr nach Polen ift danzigerſeits völlig frei. Es wird emp⸗ 

fohlen, bei der zuſtändigen Wojewodſchaft über etwaige Einfuhrbeſtim⸗ 

mungen polniſcherſeits Erkundigungen einzuziehen. Kataloge mit allen 


näheren Angaben über Abſtammung und Leiſtungen der Tiere uſw. 
verſendet koſteulos die Geſchäftsſtelle Danzig. Sandgrube 21. (892 


Für die Winter⸗Saiſon 


empfiehlt zu betannt billigen Preiſen in großer Aus wahl: 
Mäntel-, Koſtüm- und Kleiderſtoffe. 
Damen- und Herrenteifofagen und 
Wäſche, Damen- u. Ainderfirämpfe, 
Socken, Gardinen. 


773 


St. Raezyk, Poznan. Stary Rynek 92. (Eingang v. o.. kante 


Infolge Auflöſung unſerer Genoſſenſchaſt ift unſere wenig ge⸗ 


brauchte und gut erhaltene 


Fuhrwerkswage 
Anſchaffungsjahr und 8 i 


w likwidacym, Poczta Pruszcz pow, Swiecki. Pomorskı. 


TE AD R AD AD o C E h Ah Mo PO S ED DD ALED ED B ED DD A ia B A AE ED ATE PO EAE A 
NNA A: G 


Neue Auszeichnung 


Auf der Landwirtschaftlichen Ausstellung in Czestochowa, welche 
im August dieses Jahres stattfand, erhielt unsere Firma die 


Goldene Medaille 
für Separatoren Alfa-Laval u. Molkereimaschinen. 


Dies ist ein weiterer Beweis, dass die Separatoren „Alfa-Laval“ und 
„Perfekt“ die besten in der Welt sind und sich überall der 
grössten Anerkennung erfreuen. 


Ueberall zu erhalten. 


MIN! 


1 


Bequeme Teilzahlangen. 


Gwarna 9 
(891. 


Gegr. 1896. 


Laut Beſchluß der General. 
verſammlungen v. 13. u. 27. 9. 1926 
iſt die Auflöſung der Genoſſenſchaft 
beſchloſſen worden. Als Liquidatoren 
wurden die Herren Wilhelm Würtz 
und Fritz Winkelmeyer, beide aus 
Gniewkowo, gewählt. 

Die Gläubiger werden hiermit 
aufgefordert, ihre Forderungen ſofort 
bei uns anzumelden. 

Spar- und Darlehnskaſſe 
sp. z nieogr. odp. in Gniewkowo 
w likwidacji. 893 
W. Würtz. F. Winkelmeyer. 


W tutejszym rejestrze spöl- 
dzielni pod poz. 1. przy firmie 
„Molkereigenossenschaft* mle- 
czarnia spółdzielcza z ograni- 
czoną odpowiedzialnością w 
Dziewierzewie wpisano dziś, 
że uchwala Walnego zgroma- 
dzenia z dnia 25. czerwca 1926 
udział członka ustalono w wy- 
sokości 75 złotych, a odpowie- 
dzialność dodatkową członków 
w wysokości pięciokrotnej kwo- 
ty udziału. 

Uchwalą walnego zgroma- 
dzenia z 25. czerwca 1926 zmie- 
niono § 4, 5 i 15 statutu, w ten 
sposób, że każdy członek obo- 
wiązany jest do nabycia co- 
najmniej jednego udzialu w 
kwocie 75 zł, a Rada Nadzor- 
eza składać się ma z 9 członków. 

Kcynia, 26, sierpnia 1926. 
Sad Powiatowy. 890 


W rejestrze spöldzielezym 
wpisano przy spółdzielni Spar- 
und Darlehnskassenverein, sp. 
z ogr. odp. w Złotowie, ze 
Maks Schmidt i Emil Stolc 
zostali jako nowi ` członkowie 
zarządu wpisani, natomiast wy- 
kreśleni Ludwik Schöpp i Frie- 
drich Wegner. 

Labiszyn, 27. wrzesnia 1926. 
Sad Powiatowy. (895 


— — 


Gardinen, Stores, Bett- u. Tischd 
Erzeugnisse der ukrainischen Volkskunst, 
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KAZIMIERZ KUZA J 


TEPPICH -CENTRALE ; 


Dank dem seit 30 Jahren von mir verfolgtem Prinzip: „Beste Qualitätsware — 
Billigste Preise — Strengste Reellität“ — erfreut sic 
Kundenkreises. — Es ist allgemein bekannt, dass mein Haus in Teppichen, 
Kelims u. Läuferstoffen die dominierende Stellung einnimmt. Um auch in 
Gardinen und Möbelstoffen die grösste Auswahl zu bieten, habe ich für kom- 
mende Saison grosse Einkäufe für diese Abteilung getätigt. 


Teppiche aller Sorten u. Grössen anfangend 15.— der U Mtr. 
Orientteppiche, Handknüpfer, echte Perser 


nn» pn 
Kelims, als Teppiche, Läufer od. Wandbehänge 15.— „ „ „ 
Läufer in Jute, Kokos, Wolle und Plüsch 2,50 „ 11d. = 
Möbet- und Dekorationsstoffe 0 
Brücken, Bettvorleger . . . 4.80 das Stück 


Fensterauslagen sehenswert. 


W naszym rejestrze spół- 
dzielczym pod 1. b. 20 zapisano 
dzisiaj zmianę sP z „Deut- 
sche“ na „Neue“ Molkereige- 
nossenschaft. 

Mleczarnia spółdzielcza 2 
ogr. odp. w Kostrzynie. 

Pobiedziska, 28. września 1926 


Sad Powiatowy. (894 


Seit 844 Jahren 
erfolgt 
Entwurf und Ausführung 
von 
Wohn» und Wirtſchaftsbauten 
in 
Stadt und Land 
durch (547 
W.Guisehe, Grodzisk 65 Ponah 
früher Grätz-Poſen. 


dm, ur, „mm, all, 
Kaufe Wild, Geflügel, 
Butter und Eier 


zu den höchſten Tagespreiſen. 
Offerten erbittet (840 


J. Brandt, Czarnków, fel. J. 
| li in! il | I | 


Sandwirtsjohn, 
19 Jahre, evangeliſch, der deulſchen 
und polniſchen Sprache mächtig. 


I, und II. Winterſchulkurſus ab⸗ 
ſolviert, 


ſucht Stellung als Glee 


Angeb. u. 888 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


„Wapniarnia Miasteczkoft A.-G. 
KOHLENSAUREN KALK 


als Düngemittel, auf 3—5monatlichen Kredit zu äußerst mäßigen Preisen. 
Gefl. Anfragen bitten wir zu richten nach Poznań, ul. Mickiewicza 33. Tel. 62-66. 


meine Firma eines treuen 


ecken, Überwürfe, Portieren iw» 


Poznan 
ul. 27. Grudnia 9 


Gegr. 1896. 


1 


. 


sehr originell. 


Confiserie Walerja Patyk 


Poznań, Aleje Marcinkowskiego 6 ("Fest ) 
Gegründet 1901 Telephon 3833 
Erstkl. Confiturengeschäft am Platze 
empfiehlt 
täglich frische Waren in großer Auswahl 
bei mässigen Preisen. 
Spezialität: Bonbonnieren. 


(836 


Ich bin stets Käufer 


für alle Sorten Erbsen u, Gerste 


für den Export sowie auch für alle anderen h 
Getreidearten, Sämereien, 
Oelsaaten, Wolle u. Kartoiteln 


zu:höchsten Tagespreisen. 


Auf Lager führe ich ständig s 
Roggenkleie, Weizenschale, 
Sonnenblumenkuchenmehl 


l 
und alle anderen $ 


Futterartikel und Düngemittel. a 
A. Waldstein, Gniezno 


Inhaber Otto Henze, = 
Getreidegeschäft. Fi 
Fernsprecher 123 und 124. Drahtanschrift: Awald Gniezno. 


liefert für die Herbstsaison Be 
hochwertigen, feingemahlenen | = . 


0% 


J. Ab AEE as a rer ß... 


ERDMANN KUNTZE, Sehneidermeister 


aF Poznań, ulica Nowa 1, I. Etage. WE 


Anfertigung vornehmster Herren- und Damen - Moden 


Fertig am Lager in erstklassiger Ausführung : 
doppelseitige Mäntel, Joppen, Leder-Joppen, Wind-Jacken, 
Sport-Pelze, Auto-Pelze, Reithosen, Chauffeur-Anzüge 1832 
Moderne Frack-Anzüge zum Verleihen. 


Verein Töchterheim Scherpingen e. 8. 
Das Töchterheim Szezerbieein » Scherpingen nimmt noch junge 
mädchen mit höherer Schulbildung auf. 
Einführung in den ländlichen Haushalt: Kleintier⸗ 
zucht. Molkerei, Gartenbau, Kochen, Waſchen, Platten, 


Ulster, 


HKultur technisches Büro 


OTTO HÖFFMANN 


Gniezno, Trzemeszynska 69 
Spezialausführung von Drainageanlagen 
Wiesenbau, Ent- und Bewässerungsanlagen 
Proje Ktaunahmen — Kostenvoranschläge 
WVermessungen — Gutachten 1875 


0009990909449 


Schneidern, Handarbeit. Buchführung, auf Wunſch Muſik. 


Nähere Auskunft erteilt die ſtellvertretende Vorſteherin. Fräulein 

Bedwig Naumann, a 

fowie die Vorſitzende des Vereins Frau Helene nz J. 
( 


ezerbiecin p. Rukoſin, pow. Tezew, 
Tezew, ul. Sambora 19. 


Das grosse Los 


der Staats- 6800 21. mit Prämie 
— 300 000,— Zloty. — 
Ziehung I. Klasse am 14./15. ag d. Js. Haupigewinne: 
I Prämie zu 300 000,— 5 Gewinne zu 50 000,— ZI. 
1 Gewinn zu 200000,— 2 i Gewinne zu 40 000, 21. 
2 Gewinne = 100 600.— ZI. 4 R — 25 000,— 21. 


80 000 Lose, 40 000 Gewinne und kS Prämie! 
Gesamtwert der Oewinne zusammen 1 — ZI. 
Jedes zweite Los ist poms eln. 1 


Zuchtbullen 


erſtklaſſige, ſprungfähige, mit Jahres⸗ 

Milchleiſtungen der Mutter über 5000 Liter 

bei hohen Fettprozenten, ſtehen zum Verkauf 
aus meiner alten Herdbuchherde. e 6866 
poczta Skarazewy 
Hob RO, Modrowo, (Schöneck) Pom. WARSZAWA wit. sch 


Spielplan an jedermann nn T 

eichtum, Glück und Wohlstand steht jede 

Die rich 1 Nummer und Ihr Glück ist — 
— aa Arbeit | En aN en — 5 Sie —. diesen su, sondern 


Der W 


— aii muss sein und darauf 
vi je 
pa~ i Wer dem Glücke die Hand bietet, dem wird es 
günstig sein! 
Wer nicht w kann mient gewinnen Da die Hälfte aller Lose un- 


weigerlich sicher gew 


15—380 em Spalifläche, pro Rm. 12.— z? franko Waggon kein Risiko n vorhanden. 


hieſiger Stationen bei fofortiger Kaffe. CCC 


Biehjah-Lediteine |" = —.. 


unbeachtet. Sige — — Gick, das evtl. schon an 
hat e . — — reicht, 


Gin- und en u tanata 


Alle ihre Wünsche sind zu Aii 
Nowy-T omyäl 


Stebniker Kainit. 


an untenstehende Glückskollekte. 
Lospreis: Ye, * ZI. % 20.— Zle. 4, 30.— Z, 
Erhöht den Ertrag Eurer 


Wiesen „a Weiden 


Ihren Entschluss . nicht 13 Fortunas Segen auf Ihren Wegen! 
Staatliche Lotterie-Kollektur, — Pomorze, 
TN lica Koŝciuszki Nr. 6 Telephon Nr. 93. 161 
und düngt sie im Oktober mit Ste bniker Kainit! 
| Stebniker Kainit 3% ——. hen 
der Spółka Akcyjna Eksploatacji Soli Potasowych; Lwów, Plac Smolki 5, 


welches auch auf Verlangen kostenlose Gebrauchsanweisungen über die Anwendung des 
Stebniker Hainit verschickt. 
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LTE EEE ETC EEE Ware 
Wir bieten an zur sötotigen Lieferung vom 
Lager Poznan: 


Getreide-Reinigungsmaschinen : Wohin verkaufen 


Kartoffelgraber, Sie Ihre 


e apana senaga i|| Eßkartoffeln 


Original „Ventzki“ und Original , „Sack“ —— 


Motoranhänge-Pflüge, 


Kultivatoren, Fabrikkartoffeln 


Kartoffeldämpf- und Lupinen- 
entbitterungsanlagen 


Kurtoftel-Dämpfon Braugerste? 


Original „Ventzki“ und Original „Jaehne“ 
Maschinen-Abteilun 
E haben Sie unsere Preise 


Reparaturwerkstätte in Poznan, 
„ Miedzychöd, fr, „Mecentra“, angefordert? 8 


Vor jedesmaligem Verkauf 
Wir prr ann empfehlen wir Ihnen dieses. 


Mühlen-Walzen 


— Wir können ab Lager Poznan liefern: 
in unseren Riffelanlagen 


— Eirbnam) In Baumwollsautmehl 53% 
— e lloeinkuchen und -mehl 
Rapskuchen 
Sonnenhlumenkuchenmehl 
| Die FFC t | L Flschtuttermenl III 92% 


| į Preise und Kreditbedingungen bekanntgege- i laprät. phosphors. Futterkalk 900 4200 


; i 
| ben. Es erscheint ratsam, den Oktoberpreis zu j 


e benutzen. benutzen. Aufträge auf Grund unseres Rund. auf Grund unseres | unseres Rund. ! 


schreibes Nr. schreibes Nr. 36 nehmen wir gern entgegen. egen, i | Radio - Anla en. 
— 


Zubehör wie: Röhren, Lautsprecher, Kopf- 
hörer, Accumulatören, Ano-. 
denbatterien. 


schwelelsaures Ammonik, Elektrische Glühlampen für 110 u. 220Volt 
Kalk Neueinrichtung 
Norgesalpeter und Reparaturen 


Thomasphosphatmehl. iii lieil- II Araltanlaneı. 
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duife Dahlmann in Poznan, Zwierzyniecka 13, II 
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